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Bekanntmachung.

Unter Hinweisung auf Art. 23 deck Geseyeü vom 
28. Mai 1852 „die DistriktSräthe belr." wird zur 
Kenntniß sämmtlicher Herren Mitglieder deö Distriktö- 
Rathes gebracht, daß die kgl. Regierung von Ober­
bayern mittelst hoher Entschließung vom 15. Januar 
l. IS. über die DistriktSverhandlungen pro lb60/61 
folgende Beschlüsse gefaßt hat:

1) Wenn auch nach dem wiederholten Antrag« deö 
Distriktüratheö das Stammvermögender Distriktsarmen­
kasse der Distriktüarmenpflege überwiesen würde, so 
könnte dasselbe doch nur wieder eine unveräußerliche 
Eigenschaft behaupten, und blos in seinen Renten ver­
wendbar sei».

Ein solcher unbedenten der Vortheil furdie Rcvenücn 
der Distriktö-Armenpfleqe siebt abermit dem Nuyen und 

' dem Zwecke der bisherigen Distriktsanstalt in keinem 
Vergleich. Die beantragte Vereinigung dieses Fonds 
mit dem Distrikts- Armcnpflegschaflörathö - Vermögen 
kann daher um so weniger genehmigt werden, alö der 
Zweck nicht so ganz ein verlorener ist, wie der Distrikt- 
rath meint, indem inhaltlich der Rechnung im abge- 
wichenen Jahre in der That auü ihm bereit» ein Än- 
iehcn bewilligt worden ist.

2) Der Distriktöetat wird abgeschlossen mit
635 st. — kr. Ausgaben

7 st. 31 kr. Einnahmen
627 st. 29 kr. Passivrest.

welcher durch eine Umlage von 1 kr. deS Gulden der 
Steuer zu 37658 st. 52 kr. unter Cvncurrenj deü kgl. 
AerarS zu beseitigen ist.

Am 29. Juni 1861.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.
Der Häuölerötochter Anna Maria Deininger von 

Hofhegnenberg ist durch Beschluß deü kgl. Landgerichts 
Bruck vom 10. dS. auf die Dauer von 2 Jahren der 
Besuch aller Wirthshäuser im Amtsbezirke untersagt, 
was hiemit öffentlich bekannt gemacht wird.

Am 17. Juni 1861.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.
Gravcnrcuth gegen Ricdlbcrger pct. dcb.

Am Freitag den 28. Juni Früh 10 Uhr 
wird am Landgerichtöplay in Aichach eine Kalbe an 
den Meistbietenden gegen sofortige Bezahlung versteigert.

Aichach den 14. Juni 1861.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.

Bekanntmachung.
Baumgartner gegen FuchS p. pat. el alim.

Der kgl. Advokat Baumgartner dahier hat als 
Offizialanwalt der Ottilie Baumgartner von Grieö- 
beckerzell unterm 13-/H. l. Mtö. gegen Georg Fuchs, 
Mühlknecht von Handzell, wegen Vaterschaft und 
Alimentation Klage eingereichl, und wird zum Sühne- 
versuche, außerdem zur Verhandlung der Sache im 
mündlichen Verhöre auf

Dienstag den 16. Juli Früh 9 Uhr 
Tagüfahrt anberaumt, zu welcher die Parteien unter 
dem Präjudize der Kostenüberbürdung geladen werden.

Da der dermalige Aufenthaltsort deü Beklagten 
Georg Fuchs nicht bekannt ist, wird derselbe hiemir 
auf diesem Wege von der obigen Tagüfahrt in Kennt­
niß geseyt und aufgefordert, biü zur Tagöfahrt, oder
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an derselben um so gewisser am Gerichtösitze einen Z,i- 
stellungö-Bevollmächtigten aufzustellen und zu benennen 
als außerdem alle Zustellungen an ihn an dem Ge­
richtsbrette angeheftet und auf diese Weise alö rite 
insinuirt erachtet werden.

Hiebei wird demselben eröffnet, daß daS Duplikat 
der obenerwähnten Klage in der dießgerichtlichen Re­
gistratur in Empfang genommen werden kann.

Aichach den 18. Juni 1861.
Der kgl. Landrichter 

Wimmer.

B e k a n n t m a ch u n g.
Vom königlichen Landgericht Aichach 

werden sämmtliche Gemeinde-Verwaltungen des Be­
zirks und der Magistrat Aichach beauftragt, den in 
ihren Gemeinden befindlichen Gewerbs-Meistern zn 
eröffnen, daß mit der Anzeige über Aufnahme eines 
Lehrlings außer dem Gcburtözeugnisse und Impfscheine 
die Schulzeugnisse und der Heimatschein hier vor­
zulegen find, und daß ohne diese Nachweise künftig 
kein Gewerbe mehr in daö amtliche Derzeichniß einge­
tragen werden wird.

Aichach, den 15. Juni 1861.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
An den Magistrat Friedberg und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
Hebung der Nintwichzucht bctr.

Nach allerhöchster Verordnung von 4. Mai 1857 
müssen sämmtliche Zuchtstiere alljährlich einmal und 
zwar unmittelbar vor der ortsüblichen Sprungzeit, 
sohin in der Regel im Frühjahre vor dem Thierarzte 
unter Zuziehung der Aufsichts-Commission untersucht 
werden.

Diese Commission hat auö dem Gemeiudevorstande 
und 2 bis 3 Sachkundigen von der Gemeindeverwal­
tung auö ihrer Mitte oder aus der Reihe der übrigen 
Gemeindeglieder zu wählenden Mitgliedern zu bestehen.

Die Tauglichkeit des untersuchten Sprungstieres 
wird durch ein von dem Thierarzt ausgestelltes, und 
Von dem Vorstand der Aufsichtö-Commiffion mitunter­
zeichnetes Zeugniß bescheinigt, welches bis zur näch­
sten Visitation Geltung hat.

ES wird dieß der angeordneten Mitwirkung hal­
ber bekannt gemacht.

Friedberg am 21. Juni 1861.
Kgl. Landgericht Friedberg.

Widder.

Kqpitnl-Offert.
900 fl. Kapital zu 4 Proccnt sind sogleich auszulci- 

heu. Das Uebrige bei der Redaktion.

Capitalien
zu jeder beliebigen Größe besorgt stets, 
fort, bei ganz guter Versicherung zu 4 Prvz. 
daö Commissiouö-Bureau

Hugo Hösilc, 
Dominitanergasse A. 63 in Augsburg.

Kapital-Offert.
500 fl. Kapital sind zu 4 Procent sogleich auszu- 

leihcn. Das Nähere bei der Redaktion dieses Blattes 
in Aichach.

Mehger-Jahrtciq.
Der Mctzgcr-Jahrtag wird den 9. Juli in Aichach 

stattsinden. Die Gemeindevorsteher werden daher ersucht, 
dieses den in ihren Gemeinden wohnenden Mctzgermei- 
stcrn mit dem Bemerken zu eröffnen, daß dieselben bei 
1 fl. 30 kr. Strafe zu erscheinen haben.

Joseph Trubstvetter, 
Vorstand des Mctzgervcrcines.

Hundevergiftilng betr.
Fünf Gulden Belohnung erhält vom Unterzeichneten 

derjenige, welcher ihm jenen oder jene Helden, der oder 
die ihm bereits vier Hunde, oder einen oder den andern 
derselben vergiftet haben, benennt und zugleich die Be­
weise an die Hand gibt, durch welche eine gerichtliche 
Bestrafung jenes oder jener Helden wegen Vergiftum 
erzielt wird. Dabei wird jenen oder jenem Helden de 
Rath ertheilt, in jene Theile der Welt auszuwandcrn, 
wo cs noch wilde Bestien, wie z. B. Tiger und Löwen 
zu erlegen gibt, oder Gaeta wieder zu erobern, oder wenn 
sie dazu zu feige sind, sich auf den Mäusefang re. zu ver­
legen, und überhaupt den Dienst der Hunde und Katzen, 
die sie boshaft vertilgen, zu übernehme», damit sie nicht 
so sehr zur Plage und zum Schaden der Landleutc leben 
und thätig sind.

Aufhausen, den 11. Juni 1861.
Jakob Brunner, Pfarrer.

Fahr die Todten ruhen!
Fortsetzung.

Es schien, als habe er mich gleich bemerkt, denn 
nachdem er flüchtig den Gruß der Bauern erwiedert, 
schritt er schnellen Schrittes auf mich zu, reichte mir 
freundlich die Hand und hieß mich zur guten Stunde 
willkommen wenn ich anders einer Sauhatz bcizuwohncn 
Vergnügen fände. Das störte freilich meinen Rciscplan, 
dennoch sagte ich freudig zu, zumal dcrFöxstcr mir heute 
so ganz anders vorkam, als gestern, und mich versicherte 
um Mittag sei alles vorüber; mir bliebe dann noch Zeit 
genug, die alten Burgen aufzusuchcn.

So ging es den tiefer in den Wald hinein, voran 
die Bauern und hinterher die Jägcrburschcn sammt den
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Hunden, Ich ging mit dem Förster in der Mitte des 
Zuges, und in der That bald hatte ich alle Abneigung 
wider den Mann überwunden. Cs war freilich wahr, er 
bediente sich noch oft zur Bekräftigung seiner Rede die 
deren gar nicht bedurfte, manch' derber Bcthcuerung. Aber 
sic kam heute so ungcsucht, so wenig erregt über seine 
Lippen, daß sie fast mochte ich sagen zu dem Manne zu 
passen schien, dessen derbe Statur zu dem derben körnigen 
Worte stimmte. Ucbcrdicß sprach er so freundlich gewin­
nend, daß ich mich bald in seiner Nähe wohl und hei­
misch suhlte. Cr erzählte mir es sei das Wildschwein bc- 
reits aufgcspürt und umstellt, ein alter grimmiger Cbcr, der 
grausam in der Schonung breche (wühle) zum. Nachtheil 
der jungen Anpflanzungen, dem daher endlich einmal das 
Garaus gemacht werden müsse. Sülch' ein Gewehr (Hau 
zähne) wie dieser besitze, habe cr noch niemals gesehen, 
es erinnere an den Hauzahn des Elephanten, und so böse 
sei der alle Hauer (Eber), daß er selbst den Frischlingen 
nachstcllc und ihnen merklich Schaden zufügc. Deßhalb 
liege er auch einsam in seinem Kessel (Lager), und da 
er bereits von einer früheren Schußwunde ain rechten 
Hinterbein lahm, so hoffe er, werde cr nicht entrinnen.

Nach reichlich halbstündigem Marsch durch den Tan­
nenforst gelangten wir auf eine mäßig große Lichtung, die 
mit jungen Fichten angepflanzt war. Hier erwarteten 
uns bereits mehrere Bauern, die dem Förster benachrich- 
tctcn, der Kessel sei dicht umstellt und alle Vorsorge gc- 
lroffcu, daß der Eber nirgends durchbreche, sondern hie- 
hcr seine Fährte nehmen müsse.

Sofort nahm die Jagd ihren Anfang. Die Jäger- 
bursche wurden am Rande ausgestellt und erhielten dcn 
Auftrag, nur dann zu schießen, im Fall das Abfangen 
des Ebers mißlingen und er wieder seinen Rückweg in 
dasDickicht zu nehmen versuchen sollte. Zwischen ihnen 
vcrtheiltcn sich die Bauern mit ihren Knotcnstöcken, um 
nöthigcnfalls zur Hand zu sein. Die Bursche, welche die 
Meute führten, folgten dem Einen der Bauern in dcn 
Forst, dcr sie bis in die Nähe des Kessels leiten sollte. 
Der Förster^selbst wollte natürlich das Ehrenamt sich nicht 
nehmen lassen, cr wollte dcn Eber abfangcn. Zwei seiner 
gewandtesten Jäger behielt cr bci sich, das Thicr auszu- 
hcbcn. Mir wies cr einen Platz neben einem der Schützen 
am Rande dcr Tannenkoppcl an, von wo ich diese und 
was auf derselben Vorgehen würde, bequem übersehen 
konnte.

Es dauerte nicht lange, so vernahmen wir das hcllc 
Geläute (laute Bellen) der Hunde die das Schwein aus 
seinem Kessel aufgcschcucht hatten. ES hallte wieder in 
dcr Waldung und kam mit jcdcr Minute näher. Mit 
gespannter Erwartung blickte ich nach dcr Richtung, von 
woher der Lärm herübcrtöntc. Dcr Förster, der fast in 
der Mitte dcr Koppcl feinen Platz genommen hatte, zog 
scin breites Fangmesser aus dcr Scheide und prüfte des- 
lm Schärfe. Die beiden Jäger die cr bci sich behalten, 
schauten unverwandt nach dem Ort, wo dcr Eber aus 
dem Dickicht hcrauskommcn mußte.

Da plötzlich brach cr hervor, ein gewaltiges Thicr, 
mit hoch aufgcsträubten Borsten und furchtbarem Kopfe. 
Gleich feurigen Kohlen funkelten die stark hervortrctenden 
Augen. Ihm nach jagten die Hunde. Umsonst mühte cr 
sich ihrer zu erwehren. Da das Laufen ihm schwer ward 
konnte cr durch die Flucht sich ihnen nicht entziehen. 
Schon hatten einige ihn gedeckt, sie waren ihm auf den 
Nacken gesprungen und faßten ihn mit scharfen Biß bci 
den Ohren. Einen Augenblick setzte er sich nieder, schüt­
telte den mächtigen Kopf mit tiefem Grunzen, und 
weithin flogen die kecken Hunde die es gewagt ihn zu 
packen. Dann kehrte cr sich um und schleuderte einen, 
dcr cbcn im Begriff gewesen, ihn zu fassen, mit dcn Hauern 
zur Seile, wobei cr ihm dcn Bauch aufriß, daß cr tief 
aufheulte und verschied. Das Plaul des furchtbaren Thiers 
schäumte, sein Athem kochte, mit dem Gebreche (Schnauze) 
wühlte cr den Boden. Dann stürzte cr, so gut cr mit 
scinem lahmen Hinterlauf vermochte, vorwärts. Die Meute 
war erschrocken, sic hcultc, ohne ihm zu folgen, sie schau­
derte vor dcm großen Feinde, der dadurch einen Bor- 
sprung gewann. Aber dcr laute Zuruf dcr Jäger gab 
den Hunden wieder Muth. Sic jagten dcm Unthicr nach. 
In wenigen Sätzen hatten sic cs erreicht, und wieder 
hingen sie sich an seine blutenden Ohren. Der Eber, 
durch die Anstrengungen des Laufs und dcr Vertheidi­
gung- erschöpft, ließ sich auf seine Hinterläufe nieder. In 
diesem Augenblicke fielen die noch übrigen Hunde auf ihn 
ein, und indem sie ihn von hinten angriffen und sich mit 
der ganzen Wucht ihres Leibes an ihn hingen, zwangen 
sic ihn, stillzusitzen Er vermochte nicht zum zweiten Male 
die grimmen Feinde abzuschütteln. Dieß war der Mo­
ment, ihn auszuheben. Rasch eilten die beiden dafür be­
stimmten Jäger hinzu, schlugen mit einer Gerte die Hunde 
von seinem Rücken ab, und ergriffen jeder einen Hinter­
lauf des Thiers, an welchen sie cs cmporhoben. Nun 
stand es auf seinen Vorderläufen, unfähig, sich fortzubc- 
wcgcn und sich dcr auf's Neue hcrabstürmcnden Meute zu 
erwehren. Jetzt trat auch dcr Förster ihm in dcn Wcg. 
Gcradc vor dcm schnaubenden Thier ließ er sich auf ein 
Knie nieder und hielt ihm den Hirschfänger entgegen. 
Wüthend stürzte dcr Ebcr vorwärts und empfing den 
jvgdgcrechtcn tödtlichcn Stich hinter das Schulterblatt 
dcr linken Seitc. Ein lautcs Hurrah erschallte als sich 
das Thicr auf dic verwundete Seite legte, und, sich in 
seinem Blute wälzend, stöhnend dcn letzten Athemzug 
aussticß.

Aber wo blieb dcr Förster? cr hätte sofort wieder 
auf dcn Bcinen sein müßen, um dem Fall des Ebers 
auszuwcichcn. Indessen auch cr war hingesunken neben 
dcm stcrbcndcn Thicr. Vielleicht halte ihn nur die Ge­
walt des Stoßes nicdcrgeworfen. Dic ihm zunächst stchcu- 
dcn Jäger, dic dcn Ebcr ausgehobcn, waren sogleich hin- 
zugeeilt ihm aufzuhclfcn. Allein cr vermochte nicht auft 
zustehen, auch cr blutete. Dcr Ebcr hatte ihm mit seinem 
Gewehr eine klaffende Wunde am Oberschenkel gerissen, 
bis über dic Hüfte hinauf. Dcr Mann war furchtbar
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verletzt. Seine Augen waren geschlossen, sein Gesicht lei­
chenblaß, er stöhnte tief und schwer.

Von allen Seiten drängten sich jetzt die Bauern 
und Jägerbursche herbei. Die Fröhlichkeit über den Erfolg 
der Jagd machte einer ernsten Betrübniß Platz. So gut 
cs ging verbanden die einen die breitklaffende Wunde, 
aus der das Blut strömend rann, während die andern 
rasch eine Tragbahre fertigten, auf die sie den Verwun­
deten legten ihn heim zu tragen. Der flinkste Bursch 
ward in das nächste Dorf geschickt, den Wundarzt zu 
holen.

Ich konnte hier nicht helfen, wo schon so viele dienst­
fertige Hände sich befleißigten, Alles was nöthig war zu 
thun. Still ging ich meine Wege, indem ich mir einen 
der Baucrnburschen zum Führer mitnahm. Als wir durch 
den finstern Tanncnforst schritten, durch dessen dicht ver­
schlungenes Geäste nur hie und da ein feiner Sonnen­
strahl sich hindurchstahl, stand wieder die schauerliche Scene 
von gestern Abend vor meiner Seele. Bestätigte das, 
was ich erlebt hatte, die Wahrheit des Sprüchworts^ 
welches die warnende Stimme des Bauern dem Förster 
zugcrufen? -

(Fortsetzung folgt.)

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 15. Juni 1861.

Frucht-
Sorteu

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittöpr. pr. Schüssel
3m Ganzen 
vorhanden.

| Hieran 
verkaufe.

!Zm Rest 
geblieb. höchste. mittlerer mindester

ganzer ^rrov

Schüssel. fl. ^r. kr. kr. kr.

Waizen 214 214 — ■ 21 7 20 38. 20 9 4416 21
Korn 144 144 — 14 48 14 29 13 49 2066 27
Gerste 13 11 2 12 48 12 13 11 31 134 24
Haber 149 149 — 7 58 7 3.1 7 15 1123 43
Summa 520 518 2 7740 55

Gegen die lepte Schranne 
ist der

Mittelkreis
gefallen gestiegen

«. kr. fl. kr.

14 — —
— 24 —
— — —r 28

—

Aichacher Vikrualien-Preise.
Fleisch per Pfnnd. kr.jpf. Brod Psd. Lch. Qnt. Tbl. Mehl, pr. Dreissiger. kr.

Öchsenfleisch, gemästetes 13 2 Halbkreuzer Semmel — 2 1 — -.Mundmehl oder Auszug. 7
Kuhfleisch 11 — Kreuzer Semmel — 4 8 — -^) Semmelmehl . . . 6
Rindfleisch 11 — Halbkreuzer Röggl — 3 2 — N ^Mittel- vd. Roggenmehl 5
Schweiufleisch 16 — Kreuzer Röggl — 7 — —■ ^'Nachmehl .... 4
Kalbfleisch 10 - Halbbatzen Laib — 19 2 , 2 L^Beutel- od. Brodmehl 4
Schaffleisch — — Batzen Laib____________ 1 7 1 ' — §t 1 Pfd. Roggenbrod 3

hi.

I 
1 
l

i
Viklualien - P reise für Friedberg und Lechhausen.

Brod.Fleisch, pr. Pfund. (tv. ।pf-1 j Pfd. j Lth. jQut. jTbeilj Mehl, pr. Viercl. | fi. I kr.!pf.

1 pf. — 1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 1 pf.

Ochsenfleisch, gemästetes — — Mund-Semmel — 3 2 — Feines Mundmehl
Kuhfleisch — --— Kreuzer Semmel —■ 4 ‘ 2 — Semmelmehl
Rindfleisch — — Kreuzer Röggl — 7 — — Waizenmehl
Schweinfleisch — -— Zweikreuzer Röggl — 14 — — Geringeres Waizenmehl
Kalbfleisch .— — Batzen Laib 1 8 — — — Roggcnmehl
Schaffleisch — — Achtkreuzer Laib 2 16 — — Nachmehl

1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr.

2 
l
1 
1

5j — 
41k 
25k
9 —

München 8. Juni. Augsburg 14. Juni. Schrobenhausen 13. Juni. Friedberg 22. Juni.

in der Ci

Ort der Schranne
Kern. Waizen. Korn. Gerste. Haber.

höchst, mittl. mind. höchst, mitl. mind. höchst, mittl. mind. höchst, mittl. mind. höchst, mittl. mind.

fl. kr. fl. kr fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl.l kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. st. kr fl. kr. fl. kr. fl. i—
München . . . — — » .—— ---- ------ ------- 20 43 -------- — I— 13 32 ------- -------12 24 — — ------- 7 13 —k
Augsburg . . 21 19 20 41 19 58 21 17 20 47 20 6 15i26 14 59 14 10 13 32 12 58 11 52 8 2 7 23 6 58
Schrobenhausen _____ _ __  — — — 19 54 19 11 19 2 14 27 14 2 13 45 8 4 739 718
Friedberg . . ----------1—■ — I---------- ------- 20 30---------—1— 131561—- — — — .—- — •— — ---------------------k

Heu 8 .)vouin Friedberg.)


